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Nur sehr langsam Wll'd den FEuropaern bewusst,; ass die Anhänger des
Islam Bestandteil ihres Kontinents sind ber och ımmer werden diese
zumeıst als Migranten wahrgenommen: Als zugewanderte Gastarbeiter,
als Bürgerkriegsopfer, als „Wirtschaftsflüchtlinge“ verändern sS1€e das
Bild ULlSCICI Stidte DDie Wirklichkeit 1St jedoch umtassender. Heute Te-
ben 1in Europa GCEWA Millionen Muslime (davon 1in der Russischen
Föderation eLwa 25 Millionen und 1in der Europäischen Unıion 15 Millio-
nen). Wenngleich diese Schätzungen mıiıt Vorsicht genießen sind,
geben s$1e doch einen BegriffVO der Größe dieses demographischenun
kulturellen Phänomens. Im südspanischen Andalusien finden WIr ste1-

Zeugen einer jahrhundertelangen „Maurenherrschaft“, auf dem
Balkan, 1m Nordkaukasus, der Wolga LE auft der Krım leben musli-
mische Völker.

Dieses Heft verwelst auch auf die Probleme, die „Muslime 1n Europa”
mI1t sich selber und mı1t ihrer christlich gepragten Umgebung haben, ob 6S

sich 1U den Islam 1in Albanien, in Bosnıien, Bulgarien, 1ın Russland
der in der Ukraine andelt. Ta Russland emühen sich die Verehrer
Allahs 1M Siedlungsraum sudlicheWolga/Südural eiıne friedliche KO-
ex1stenz mı1t der christlichen Welt, während der Islam mancher Kauka-
susvölker aggressiıve Züge Ze19t.

Fuür Deutschland und die Europäische Union hat die Situation 1n der
Türkei eine besondere Bedeutung: der ach Millionen bezit-
ernden Zahl VO 7Zuwanderern AaUus diesem Land und der Ausein-
andersetzung die Aufnahme dieses Landes 1n die Europäische (iı-

Eın 1ın die 'Tietfe gehender Beitrag etasst sich mi1t der Frage „Wiıe
muslimisch 1St die Türkei?“ und oibt Aufschluss ber „Staatsislam“,
„Volksislam“ und nicht zuletzt ber „politischen Islam“. Hier werden
Spannungen innerhalb der muslimischen Gemeinschaft sichtbar, die

aumvermittelt werden. In diesen Zusammenhang gehört auch die
Diskussionber „die Türkei unEüropa‘. Die beiden Teilnehmer dieser
Diskussion kommen ENLZSESCNECSELIZLICN Standpunkten 1n der Frage
des Beitritts. S1ie spiegeln dabei 1n engaglerter VWeise das Ja und Nein der
allgemeinen Debatte
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